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К познанию неотропической фауны Scolytidae u Platypodidae 
(Coleoptera) 


Zur Kenntnis der neotropischen Scolytiden - und Platypodiden- 
- fauna (Coleoptera) 
[Pl. XLVI-L] 


Im Herbst 1955 erhielt ich vom Herrn Prof. Dr. A. da COSTA 
LımA (Brasilien) eine kleine Sendung von Käfern aus den 
Familien der Scolytidae und Platypodidae zum Bestimmen. 
Es fanden sich 23 Arten aus der Familie Scolytidae, darunter 
vier neue Arten und eine neue Gattung, und 6 Arten aus der 
Familie Platypodidae, darunter ein bisher unbekanntes 
Männchen von Tesserocerus simulatus SCHEDL. 

An dieser Stelle spreche ich Herrn Prof. Dr. A. da COSTA 
LIMA meinen besten dau aus fúr das Ermóglichen dieser 
Arbeit. 


1. SC 


1. Coccotrypes dactyliperda (F.) — Peru, 9 III 1942, coll. 
H. de CARVALHO; Brasilien, 1948, ex coll. О. NETTO, aus 
Agypten eingeschleppt. 

Bis jetzt in Südamerika bekannt aus Argentinien, Brasilien, 
Chile, Ekuador, Guayana, Uruguay. Peru ist also ein 


neuer Fundort. 
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. Coccotrypes pygmaeus EICHH. (= rolliniae Норк.). =. 


Dist. Federal, 8 III 1940, A. G. A. e SILVA coll. 
In der Neuen Welt aus Antillen, Brasilien, Guayana 
und St. Domingo bekannt. 


. Corthylus papulans EICHH. — Rio Grande do Sul, 


9 IX 1939, A. G. A. e SILVA coll; Rio Grande do Sul, 
9 XI 1953, A. BERTHELS coll. Bekannt aus Brasilien 
und Guayana. р 


. Cryptocarenus harringtoni (BLACKM.). — Minas Geraes, 


IV 1946, E. HERINGER coll., 
Bis jetzt nur aus Bolivien bekannt. 


. Cryptocarenus seriatus EGG. = Minas Geraes, IV 1945, 


E. HERINGER coll. 
Bis jetzt nur aus Franz. AM bekannt. 


. Ernophloeus gen. nov. 


Ernophloeus costa-limai sp. nov. — Ceará (nord-westlich 
von Pernambuco), V 1950, D. L. BOTELHO coll. 


. Hylocurus stach? sp. nov. — St. Catarina, VI 1947, 


К. PLAUMANN coll. 


. Hypocryphalus mangiferae (STEBB.). — Dist. Federal, 


1947, A.G. A. e SILVA coll. 


. Verschleppt nach Brasilien aus der indo-malayischen 


10. 


11. 


12. 


18. 


14. 


Region. 


. Logamius cirratus sp. nov. — St. Catarina, VI 1947, 


E. PLAUMANN coll. 

Neodryocoetes hymeneae EGG. — Belterra, к 1 VI 
1945, CAMARGO coll. 

Bekannt aus Franz. Guayana. 

Phthorophloeus nova-teutonicus SCHEDL — St. Catarina, 
VI 1947, F. PLAUMANN coll. 

Premnobius cavipennis Елонн. — Sao Рашо, 17 XII 
1954, A. SAMPAIO coll: M. Geraes, 8 XII 1954, A. SAM- 
PAIO СОП. 

Schon mehrmals aus Súdamerika gemeldet, wohin er 
aus Afrika eingeschleppt wurde. 

Premnobius brasiliensis sp. n. — Sao Paulo, 17 XII 
1954; A. SAMPAIO coll. 

Pterocyclon minutum SCHEDL — St. Catarina, XII 1941, 
F. PLAUMANN ooll. 


15. 


16. 


17. 


18. 


ДӨ, 


20. 


21. 


29. 
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Stephanoderes bolivianus EGG. — St. Catarina, XII 1941, 
F. PLAUMANN Coll. 

Bis jetzt aus Bolivien und Costa Rica bekannt. 
Stephanoderes künnemanni REITT. — Dist. Federal, IV 
1940, Mario MARGUES coll. 

Schon aus Súdamerika gemeldet (in Para-Nússen). 
Auch nach Europa verschleppt. 

Xyleborus biconicus EGG. — Guaratiba, Dist. Federal, 
24 1 1932, Aristotele SILVA coll. 
Bekannt aus Argentinien und Brasilien. 

Xyleborus bispinatus Етонн. — M. Fé, M. Geraes, 
28 II 1953; O. DRUMOND coll.; Sao Paulo, 17 XII 1954, 
A. SAMPAIO coll; Pernambuco, 18 VII 1944, R. de 
CARVALHO coll. ze 

Bekannt aus Argentinien, Brasilien, Peru und Vene- 
zuela. 

Xyleborus gracilis EICHH. — Sao Paulo, 17 XII 1954, 
A. SAMPATO coll. 

Bekannt aus Argentinien und кзы 

Xyleborus mascarensis EICHE. = fuscobrunneus 
EICHH.) — Pernambuco, 18 УП Ga R. de CAR- 
VALHO coll.; Guaratiba, Dist. Federal, 2 VI 1940, 
A. SILVA coll; Minas Geraes, II 1940, S. P. VILLELA 
coll. Bekannt aus dem ganzen tropischen Gebiet. 
Xyleborus neivai Baa. — St. Catarina, VI 1947, 


Е. PLAUMANN coll. Aus Argentinien und Brasilien 


gemeldet. 


. Xyleborus saxeseni RATZ. — Rio Grande do Sul, X 1953, 


A. BERTHELS coll. 

Diese eurasiatische Art ist schon in Nord- und Süd- 
amerika eingebürgert. In Südamerika wurde sie aus 
Argentinien gemeldet. 

Xylosandrus morigerus BLDFD. — Dist. Federal, VIL 
1940, O. SILVEIRA coll. 

Diese: kleine Káfer hat seine Heimat in der indo- 
malayischen Region und auf Ozeanien. Er wurde be- 
reits mit Orchideen nach Europa eingeschleppt. Als 
Frasspflanzen sind auch verschiedene Báume bekannt 


geworden. In Amerika zum erstenmal festgestellt. 


E 
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2. Platypodidae 


1. Platypus dejeani CHAP. — Coronel Pacheto, Minas, 
II 1945, E. HERINGER 'coll.; St. Catarina, VI 1947, 
F. PLAUMANN coll.; Recife, Pernambuco, 1 VIII 1947, 
Mario B. de CARVALHO coll. 

Aus Brasilien schon gemeldet- 

2. Platypus melanurus CHAP. — St. Catarina, VI 1947, 
F. PLAUMANN coll. 

Bis jetzt nur aus Kolumbien bekannt. 

3. Platypus obsoletus CHAP. — Franz. Guayana, VIII 1946, 
H. Етосн coll. 

Bis jetzt nur aus Kolumbien bekannt. 

4. Platypus sulcatus CHAP. — Pelotas, R. G. do Sul, 
12 II 1955, Joaquim da Mora coll: Dist. Federal, 
III 1953, Ferreira LIMA coll. St. Catarina, 17 XI 1946, 
F. PLAUMANN coll. 

Diese súdamerikanische Art wurde schon aus Brasilien 
gemeldet. 

5. Platypus ustulatus CHAP. — Rio de Janeiro, 29 IX 
1943, Verlande SILVEIRA coll. 

Bis jetzt bekannt aus Mexico, Guatemala und Costa 
Rica. 

6. Tesserocerus simulatus SCHEDL — Franz. Guayana, VIII 
1946, H. Етосн coll. 

Nur aus diesem Lande bekannt (Weibchen). Mas. nov. 


NEUBESCHREIBUNGEN 
1. Loganius cirratus sp. nov. 


Männchen(?) — 1,8 mm lang, 0,7 mm breit, von rostbrauner 
Farbe, nur an der Stirn und im vorderen Teile des Halsschil- 
des angedunkelt (unvollkommen ausgefärbt?). 

Die Stirn ist leicht eingedrückt, die Fläche des Eindruckes 
dicht und ziemlich grob punktiert, kurzbraun behaart (Taf. XLVI, 
Fig. 1,2) und ohne Spur eines Querkieles. Der obere Rand des 
Eindruckes liegt auf der Höhe des oberen Augenrandes, die 
Seiten reichen fast bis an den Augenrand. Clypeus glänzend, 
schwarz, in der Mitte mit einem Haarbüschel. Scheitel chagri- 
niert, undeutlich grob punktiert. Augen lang, schmal (Taf. XLVI, 
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Fig. 2), unten weit voneinander entfernt, der Abstand ist 
gleich der Mundöffnungsbreite. 

Der Fühler vom für die Gattung charakteristischen Bau 
(Taf. XLVI, Fig. 3). Die Keule länglich, oval-eiförmig, gleich- 
mässig kurz behaart, am Apikalrande mit einigen längeren 
Haaren; am Innenrande, kurz vor der Mitte, ein gerades 
Septum, das bis zur Keulenmitte reicht. Die Geisselglieder sind 
nach innen kurz ausgezogen mit Ausnahme des ersten, wel- 
ches mehr abgestumpft ist. Glieder 2—7 mit langen Borsten, 
die etwas über die Fühlerkeule reichen; die Borsten des 
ersten Gliedes kurz. Scapus stark gekrümmt, allmählich ver- 
diekt, mit einigen kurzen Borsten an der Innenseite. | 

Halsschild etwas lánger als breit (Taf. XLVI, Fig. 1), die 
grósste Breite kurz vor der Basis, die Hinterecken abgerundet, 
die Seitenránder im basalen Viertel parallel, von da an nach vorne 
gleichmássig zusammenlaufend, der Vorderrand breit gerundet. 
Von der Seite gesehen (Taf. XLVI, Fig. 2), sehr flach in der Länge 
gewólbt, vor dem Vorderrande ganz seicht niedergedrückt. 
Basalrand sehr schwach zweibuchtig, deutlich gesäumt. Der 
Seitenrand deutlich, reicht weit nach vorne. Die Fläche des 
Halsschildes in der vorderen Hälfte und an den Seiten auf 
fein chagriniertem Grunde weitständig punktiert, die Punkte 
etwas in die Länge gezogen; die Basalhälfte glänzend, nicht 
chagriniert, etwas feiner punktiert, ohne Spur einer punktfreien 
Mittellinie; zwischen den Punkten undeutliche Längsritze. 
Einige längere Haare nur am Vorderrande in der Einschnürung 
' und an den Seiten. 

Schildchen undeutlich, klein, elánzend, dunkel. 

Fliigeldecken 1,6-mal so lang wie der Halsschild, beinahe 
parallelseitig, nach hinten sehr schwach divergierend (Taf. XLVI, 
Fig. 1), an der Basis etwas schmäler als der Halsschild in der 
gróssten Breite; der Apikalrand mit kleinen Zahnchen besetzt. 
Die Scheibe glänzend, rings um das Schildchen undeutlich 
flach aufgetrieben. Schulterbeule deutlich, aber nicht gross. 
Alle Zwischenräume mehr oder weniger gleich breit. Die Punkte 
in den Reihen rundlich, der Abstand zwischen den Punkten 
gleich ihrer Durchmesser oder kleiner. Die Flügeldecken an 
der Basis etwas verworren punktiert und schwach gerunzelt. 
Die Reihen sehr schwach vertieft, der Nahtstreif etwas deutli- 


484 M. Nunberg 6 


cher, aber nur auf der Scheibe. Zwischenráume einreihig mit 
kleinen Punktkórnchen besetzt, die Kórnchen mit einem 
kurzen schuppenartigen, stumpfen hellen Bórstchen; diese Bórst- 
chenreihen beginnen nicht weit hinter der Fliigeldeckenbasis 
und gegen den Absturz werden die Bórstchen stárker und langer. 

Die Unterseite etwas heller, ziemlich glänzend, spärlich . 
eingestochen punktiert und spärlich behaart. Die Vorder- 
und Hintercoxen gleich. weit getrennt, die mittleren noch weiter 
abstándig. Das erste und letzte Sternit gleich lang, die mittleren: 
(2—4) kürzer und von gleicher Länge. 

Holotype in meiner Sammlung, Paratype in der Sammlung 
der Escola Nacional de Agronomia in Rio de Janeiro. 

Die neue Art steht dem  Logamius difformis SCHEDL 
(SCHEDL, 1951) und L. pumilus EGG. (EGGERS, 1929) am 
nächsten. d ee 

Von L. difformis SCHEDL unterscheidet sie sich durch das 
Fehlen. des Querkielchens über dem Clypeus und andere 
Grundskulptur des Halsschildes; bei L. difformis SCHEDL ist 
er auf der ganzen Fláche seidenglánzend, minuziós punktiert 
und mit mässig feinen Punkten nicht allzu dicht besetzt; 
die Flügeldecken sind bei Т. difformis SCHEDL deutlich lànger . 
(1,9-mal lánger als der Halsschild) und die Reihenpunkte auf 
dem Absturze undeutlicher, die Reihen mehr streifig vertieft. 
Ausserdem ist der Käfer schwarzbraun. Beim L. pumilus 
EGG. befindet sich auf der flach eingedrückten Stirn eine feine, 
gerade Querleiste in der Höhe des Fühleransatzes, und der 
Fühlersehaft und die Fühlergeissel sind sehr fein und kurz 
bewimpert. Die Oberfláche des Halsschildes ist stark glánzend, 
weitläufig äusserst fein und schwach punktuliert. Flügeldecken 
viel kürzer (1,25-mal so lang wie der Halsschild). Die Farbe des 
Kifers ist pechschwarz. 


2. Ernophloeus gen. nov. 


Klein, lánglich-oval (Taf. XLVI, Fig. 4, 5). Kopf kugelig, ohne 
Spur eines Riissels. Die Mandibeln mit einem deutlichen End- 
zahn (Taf. XLVI, Fig. 7) und geschwungenem Innenrande; die 
Maxillarladen mit etwa zehn dolehfòrmigen Fortsátzen bewehrt 
(Taf. XLVI, Fig. 9). Die Unterlippe (Taf. XLVI, Fig. 6) kurz und 
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plump, mit zungenfórmigem Hypopharynx, das mit seinem 
Ende etwas iiber das erste Tasterglied reicht; die zwei ersten 
Tasterglieder dick, das letzte doppelt schmäler. Augen oval, 
der Vorderrand nicht, oder kaum ausgerandet, bei manchen 
Exemplaren sehr schwach. Fühler mit viergliederiger Geissel, 
Glied 1. sehr dick und gross (Taf. XLVII, Fig. 6), Glieder 2—4 
klein, das 4. viel breiter als lang; Keule eiförmig, unregelmässig 
im Umriss, auf jeder Seite mit zwei deutlichen Nähten und 
einer undeutlichen subapikalen Naht; am Aussenrande, auf 
der ersten Naht, ein kurzes Septum. Halsschild ähnlich wie 
bei Ernopocerus BALACH. (Taf. XLVI, Fig. 4), mit zwei deutli- 
chen, stark genäherten Zähnchen in der Mitte des Vorderrandes; 
der Hóckerfleck aus wenigen Hocker zusammengesetzt. 
Hinter- und Seitenrand bis über die Mitte zart aber deutlich 
gerandet. Halsschild kaum breiter als lang, mit dem Buckel in 
der Mitte (Taf. XLVI, Fig. 5). Die Seiten bis zur Hälfte 
parallel, dann im breiten Bogen gerundet. Flügeldecken ge- 
meinsam abgerundet, mit schwacher Skulptur, spärlich lang 
und weich behaart. Vorderhüften quer-eiförmig, stark ge: 
nähert aber nicht zusammenstossend (Taf. XLVII, Fig. 5); 
. die Mittel- und Hinterhüften etwas weiter getrennt. Vorder- 
tibien gegen das Ende etwas erweitert und hier mit fünf dolch- 
förmigen Zähnen (Tat XLVII, Fig. 1), an der inneren Ecke 
fingerförmig ausgezogen; die Mittel- und Hintertibien schmäler, 
am Ende mit vier dolchförmigen Zähnen (Taf. XLVII, Fig.2,3), 
der fingerförmige Fortsatz an der Innenecke mehr zugespitzt. 
Die drei ersten Tarsenglieder ziemlich dick, das dritte nicht 
lappenförmig erweitert (Taf. XLVI, Fig. 8). Krallenglied deut- 
lich zusammengedrückt. 

Bauchsegmente 1. und 5. gleichlang, 2. 3. und 4. kürzer, 
ihre Länge ist aber kein sicheres Merkmal, da es mit dem 
Zusammenziehen des Abdomens (beim Austrocknen) variiert. 

Die neue Gattung gehört zu den Cryphalini und steht 
dem Ernopocerus BALACH. und Ernoporicus BERGER am näch- 
sten. Von Ernopocerus BALACH. (BALACHOWSKY, 1949) unter- 
‚scheidet sie sich durch das Vorhandensein des Septums und 
durch gerandete Halsschildbasis und Seiten (beim Ernopocerus 
ist nur die Basis gerandet); von Ernoporicus BERGER (BERGER, 
1916) durch zwei deutliche und eine undeutliche Naht auf 
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der Fühlerkeule, durch das dicke dritte Tarsenglied und durch 
die Zahl der Zähnchen am Vorderrande des. Halsschildes. 
Von beiden Gattungen unterscheidet sie sich durch die haarar- 
tige, feine Bekleidung (keine Schuppen). | 

Die Gattüngstype ist Ernophloeus costa-limai sp. nov. 

Lange 1,8—1,5 mm, Breite gegen 0,5 mm. Dunkelbraun, 
im Bereiche des Hóckerfleckes róstlich-braun; Fühler und 
Beine hellbraun. Stirn grob, unregelmássig, ziemlich dicht 
punktiert, lang aber spárlich behaart; Scheitel chagriniert, 
ohne Punkte. Die Basalhálfte der Fühlerkeule graubraun, 
die apikale hell gelblich-braun; die Náhte der Aussenseite 
sind schwach bogenfórmig, die der inneren beinahe gerade, 
aber diese wie jene unregelmássig; die Haare sind lang und 
reichen von einer Naht zur anderen (Taf. XLVII, Fig. 4 und б); 
die Geisselglieder 2—4 ohne Borsten. 

Halsschild in der vorderen Hälfte steil abfallend, am Vor- 
derrande mit zwei stumpfen, dicht beisammenstehenden 
Höckern; über denselben ein mehr weniger dreieckiger, höcker- 
loser Raum, der spärlich grob punktiert ist; die grössten 
Höcker des Fleckes stehen am Gipfel des erwähnten Dreieckes; 
der Fleck besteht aus wenigen Höckern; je näher dem Buckel 
und den Seiten zu desto kleiner werden die Höcker; auf den 
Seiten des Halsschildes stehen diese in grösseren Abständen 
und sind schwächer ausgebildet; der Halsschild spärlich, lang 
und dünn behaart, hinter dem Buckel etwas niedergedrückt. 

Schildehen stumpf dreieckig, ziemlich gross. 

Flügeldecken so breit wie der Halsschild, bis zur Hälfte 
mehr oder weniger parallelseitig, dann leicht verschmälert 
und gemeinsam ziemlich schmal abgerundet. In der Quere 
deutlich gewölbt; der Absturz von der Mitte der Flügeldecken 
gleichmässig leicht abfallend. Oberfläche glänzend, die Skulptur 
sehr undeutlich; die Punkte klein, seicht, ziemlich unregel- 
mässig zerstreut, hie und da mit reihenweiser Anordnung, 
welche deutlicher durch lange, dünne, fahle Haare angedeutet 
ist, die speziell auf dem Absturze in regelmässigen Reihen 
stehen. Auf den Zwischenräumen kurze und sehr dünne, schwer 
sichtbare Härchen. Die Schulterbeule deutlich aber. nicht 
stark ausgebildet. = 

Fundort: Ceará, V. 1950, D. L.BOTELHO coll. 
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Holotype und zwei Paratypen in meiner Sammlung; 
weitere 13 Exemplare in der Sammlung der Escola Nacional 
de Agronomia in Rio de Janeiro. 


3. Hylocurus stachi sp. nov. 


Mánnchen (Taf. XLVII, Fig. 7, 8). — Lánge 3 mm, Breite 
0,9 mm. Dunkel pechbraun, Halsschild etwas heller, in der 
Gegend des Buckels dunkel rostbraun. Beine dunkel rostbraun, 
die Tarsen und Fühler heller. Der ganze Käfer mit schuppen- . 
artigen fahlen Borsten ziemlich sparlich bekleidet, nur auf 
dem Absturze stehen die Borsten viel dichter. 

Stirn gleich über dem Olypeus flach quer niedergedriickt, 
hier ziemlich glänzend, im mittleren Teile der Depression punkt- 
frei, an den Seiten fein und undeutlich gekörnt - punktiert und 
mit spärlichen. Büschel weiss-gelber Borsten, die nach unten 
gerichtet sind. Die Stirnmitte stark gekörnt (so weit wie sicht- 
bar), die Körnchen halbkugelig, glänzend, die mittleren stärker 
als diejenigen an den Stirnseiten; zwischen den Körnern kurze, 
fahle Borsten. Die Fühler sind auf Tafel XLVIII, Fig. 1 und 
2 abgebildet. 

Halsschild (Taf. XLVII, Fig. 7) ungefähr so lang wie breit 
in der Quere stärker gewölbt als in der Länge, die Seiten in 
der basalen Hälfte leicht ausgebaucht, dann nach vorne ver- 
jüngt; Vorderrand in ziemlich breitem Bogen abgerundet, 
mit 8—10 deutlichen Kórnern. Nach vorne im leichten Bogen 
abfallend, der Buckel: in der Mitte nicht besonders deutlich, 
der Basalteil (im Profil gesehen) beinahe platt. Seitenrand 
stumpf, auch bei den Hinterecken, Basis ungerandet. Die 
Oberfläche der Scheibe fast matt wegen sehr dichter Chagri- 
nierung, an den Seiten fettglänzend, im vorderen Teile ziemlich 
dieht mit nicht besonders grossen Schuppenkörnern bedeckt, 
die aber nicht in regelmässigen, konzentrischen Reihen 
angeordnet sind. In der basalen Hälfte und an den Seiten 
mit deutlichen Körnern bedeckt; die Entfernüng zwischen den 
einzelnen Körnern schwankt, gewöhnlich ist sie aber nicht 
kleiner als deren Durchmesser. Der ganze Halsschild ziemlich 
spärlich mit Schuppenborsten bedeckt; im apikalen Teile des 


488 : M. Nunberg : 10 


Halsschildes sind sie scharf zugespitzt und nach hinten gerichtet 
aber nicht anliegend, im basalen Teile und speziell an den 
Seiten, sind sie stumpf und gegen das Ende etwas verdickt, 
mehr schuppenartig aussehend, an der Scheibe nach vorne, 
an den Seiten nach oben gerichtet. Im Basalteile bleibt nur 
die Mittellinie frei von Schuppen. Am Grunde, zwischen den 
Schuppen des Halsschildes, sind winzige Hárchen zu bemerken. 
Schildchen gross, dreieckig, ziemlich fein gerunzelt-punktiert, 
in derselben Ebene liegend wie die Flügeldecken. 
Flügeldecken etwa ebenso breit und 1,7-mal so lang wie 
der Halsschild, bis zu 4/5 parallelseitig, dann gerade schrag 
zur Nahtspitze verjüngt; ziémlich glünzend, grob skulptiert. 
Absturz steil, im unterem Teile gegen die Naht dachfórmig 
gehoben; jede Flügeldecke an der Spitze in kurzen, stumpfen. 
Fortsatz ausgezogen. Die Skulptur an der Basis rings um 
‘das Schildehen unregelmässig, gerunzelt-punktiert, auf der 
restlichen Fläche deutlich und regelmässig. Die Punkte in den 
leicht vertieften Reihen gross, rundlich, nicht besonders tief, 
mit deutlich sichtbarem Boden; der Abstand zwischen den 
Punkten durchschnittlich so gross wie deren Durchmesser. 
Vor dem Absturze und an: den Seiten der Flügeldecken steht 
in jedem Punkte ein winziges Härchen. Am oberen Rande 
des Absturzes werden die Reihenpunkte immer kleiner, so 
dass sie in der unteren Hälfte des Absturzes vollkommen 
verschwinden; hier sind die Reihen nur chagriniert, fettglän- 
zend. Die Zwischenräume sind etwa so breit wie die Reihen und 
mehr weitständig als in den Reihen (auf der Scheibe) punktiert, 
die Punkte kleiner, jeder mit einer Schuppenborste, die an 
der Basis der Flügeldecken kleiner und heller sind, gegen den 
Absturz werden sie länger und mehr gelblich. Die Fläche 
der Zwischenräume ist uneben, etwa wie gerunzelt aussehend; 
kurz vor dem Absturze stehen auf jedem Zwischenraume 
3—5 halbkugelige, glänzende Körner. Auf dem Absturz werden 
sie auf den Zwischenräumen 1—5 kleiner und mehr spitz, 
seitlich sind sie immer noch gross und deutlich. Die Anordnung 
der Schuppenborsten auf den Flügeldecken ist sehr charakte- 
ristisch. Wie schon oben erwähnt, stehen sie auf der Scheibe 
nur auf den Zwischenräumen und werden, je näher der Flü- 
geldeckenbasis, desto kürzer und heller. Auf dem Nahtzwischen- 
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raum stehen sie in zwei Reihen; die Schuppen der inneren 
Reihe werden auf dem Absturze kúrzer als die der áusseren 
Reihe (diese sind etwa zweimal so lang). Auf dem 2. 4. 6. und 7. 
Zwischenraume stehen sie auf dem Absturze in einer Reihe, 
auf dem 3. und 5. in drei Reihen, auf dem 8. in zwei Reihen; 
der 9. ist unregelmássig ziemlich dicht beborstet, die Borsten 
sind die längsten und etwas bogig gekrümmt. Der 1. 2. 8. und 
9. Zwischenraum ist am längsten, die anderen sind verkürzt. 

Weibchen: von derselben Grösse und denselben Propor- 
tionen wie das Männchen. Die Skulptur, speziell auf der Stirn 
und am Beginne des Absturzes, schwächer ausgebildet. Die 
Körnchen am Apikalrande des Halsschildes kleiner. Die Beklei- 
dung mehr haarförmig, die Haare zugespitzt, selbst auf dem 
Absturze and an den Seiten des Halsschildes; die Anordnung 
der Haare wie beim Männchen. 

Fundort: St. Catarina VI 1947, F. PLAUMANN coll. 

Holo- und Allotype, auch zwei Paratypen in meiner Samm- 
lung; 20 weitere Exemplare in der Sammlung der Escola Na- 
cional de Agronomia in Rio de Janeiro. : 

Die neue Art ist sehr nahe verwandt mit Hylocurus erinitus 
BLACKM., H. errans BLANDF., Н. impar SCHEDL, Н. pilosus 
SCHEDL, H. pseudoimpar SCHEDL und H. subgranulatus SCHEDL. 

Von H. erinitus BLACKM. (BLACKMAN, 1945) unterscheidet 
sie sich durch kürzere Fühlerkeule, deren Umriss mehr regel- 
mässig ist, durch das Fehlen der beiden Eindrücke hinter 
dem Halsschildsummit, in welchen die Haare viel länger und 
zahlreicher sind als auf der übrigen Fläche des Halsschildes; 
die Anordnung der Schuppenhaare auf dem Absturze scheint 
auch anders zu sein (BLACKMAN gibt keine genaue Beschrei- 
bung der Bekleidung des Absturzes, nur: „all of interspaces 
bearing numerous rather long, conspicuous, moderately coarse 
hairs“), ausserdem ist die Heimat der BLACKMAN'schen Art 
Kalifornien. 

Beim H. errans BLDF. (BLANDFORD, 1895) ist der Basalteil 
des Halsschildes stark punktiert („crebre punctato“), der 
Hinterrand des Absturzes „gradually rounded behind into 
the oblique but rounded apikal margins“...; auf dem Absturze 
selbst ist der 2. und 4. Zwischenraum verkiirzt, alle anderen 
gehen bis zum Bande durch. Borsten kurz, nur im hinteren 
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Teile der Flügeldecken an Absturze „posterius tuberculis 
setiferis parvis uniseriatim ornatis“. 

Das Männchen von Н. impar SCHEDL (SCHEDL, 1939) hat 
die Stirn minuziós punktuliert mit leicht erhóhter Medianlinie, 
auf den Seiten mit kleinen.Schuppenkörnchen; der Halsschild 
mit einem seichten Quereindruck hinter dem Summit; basaler 
Teil des Halsschildes ist etwas quer punktiert-gekórnt; Be- 
haarung des Halsschildes nicht nennenswert; Schildchen sub- 
quadratisch. Die Scheibe der Fligeldecken ist praktisch unbe- 
haart. Beim Weibchen (SCHEDL, 1950) ist die. Stirn ähnlich 
skulptiert wie beim Männchen, auf dem Halsschilde sollen 
die Schuppenkörner im vorderen Teile und am Apikalrande 
stärker ausgebildet sein, die polierten Körner auf den Zwischen- 
räumen finden sich auf dem Absturze („the granules continued 
down to the apex but somewhat decreasing in size“). 

Beim Weibehen von H. pilosus SCHEDL (SCHEDL, 1950) 
ist der Halsschild breiter als lang, mit deutlicher Depression 
hinter dem Summit, der basale Teil fein punktiert; die Flü- 
geldecken sind zweimal länger als der Halsschild; die Schuppen 
auf dem Absturze wahrscheinlich einreihig angeordnet (auf 
Grund der Beschreibung kann man dies vermuten) Mánnchen(?) 
hat. vier Zähnchen am Apikalrande des Halsschildes. 

Beim Weibchen des H. pseudoimpar SCHEDL (SCHEDL, 
1954) ist der 2. Zwischenraum auf dem Absturze furchenartig 
vertieft. Die Stirn ist äusserst dicht mit fuchsroten Schüppchen 
bedeckt, Fühlerschaft mit einem langen dolehfórmigen Fortsatz 
über die Einlenkungstelle des Pedicellus. Das Männchen ohne 
die kugelförmig-höckerartigen Erhebungen im apikalen Teil 
der Flügeldecken. 

H. subgramulatus SCHEDL (SCHEDL, 1954) unterscheidet 
sich durch ganz andere Ausbildung des Fühlerschaftes; er 
ist stark dreieckig erweitert und auf der Spitze dieses Dreieckes 
mit langem Pinsel rötlicher, langer Haare bewehrt. 


4. Premnobius brasiliensis sp. n.: 


Lànge: 3 mm. 
Braun, nur ein Teil der Flügeldecken vor dem Absturze 
und der Absturz selbst pechbraun. Ziemlich glánzend. 
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Behaarung deutlich, aber nicht besonders stark, gelblich, 
seidenglänzend, dicht nur am Rande des Absturzes. Stirn 
spárlich, abstehend behaart; der Vorderteil des Halsschildes 
mit kurzen, nach hinten geneigten Haaren; die basale Hälfte 
des Halsschildes auf den ersten Blick пас erscheinend, sie 
ist jedoch sehr kurz längs der Basis behaart. Die Flúgeldecken 
sind an der ganzen Fläche behaart, je näher dem Absturze 
desto länger und dichter. Unterseite, besonders die Hinterbrust 
und der Abdomen, deutlich behaart. Auf der Absturzfláche 
stehen längst der Naht einzelne, nach aussen gerichtete Haare. 

Stirn breit, schwach gewölbt, chagriniert, ziemlich dicht, 
regelmässig punktiert, die Punkte sind schlecht begrenzt; 
längs der Mitte zieht sich eine schwach gekielte Leiste, die 
bis zur Höhe des oberen Augenrandes reicht. Augen stark 
ausgerandet. Fühler fehlen. 

Halsschild um 1/3 länger als breit, mit beinahe parallelen 
Seiten, vorne im breiten Bogen gerundet (Taf. XLIX, Fig. 1); 
Basis gerandet, doppelt aber schwach ausgeschweift, Seiten- 
ránder scharf und auf die Unterseite umgeschlagen (Taf. XLIX 
Fig. 5). Der Halsschild im vorderen Drittel mit schuppenar- 
tiger Skulptur, auf der restlichen Fláche glänzend, fein, deutlich 
und ziemlich. dieht punktiert, ohne punktfreien Mittelstreifen. 
Von der Seite gesehen, ohne Buckel (Taf. XLIX, Fig. 3), vorne 
ziemlich steil abgewólbt. Von vorne gesehen ist der Vorderrand 
in der Mitte etwas eckig geknickt. | 

Schildehen deutlich aber klein, glatt, hinten gerundet. 
Flügeldecken bis zu 3/4 parallelseitig, dann verschmälert und 
breit gerundet, nicht ganz um die Hälfte länger als der 
Halsschild, quer gut gewölbt. Auf gewisser Strecke an der Nahtba- 
sis leicht eingedrückt (Taf. XLIX, Fig. 1); Schulterbeule schwach 
angedeutet. Der Ips-artige Absturz beginnt nicht weit hinter 
der Mitte. Die ganze Fläche ziemlich stark und dicht punktiert, 
die undeutlichen Reihen nicht streifig vertieft und nicht be- 
sonders gut ausgebildet; der erste Zwischenraum  unregel- 
mässig einreihig punktiert, die übrigen mehrreihig und unre- 
gelmässig; ausserdem ist die ganze Fläche der Flügeldecken 
schwach  gerunzelt-gestrichelt, trotzdem ziemlich glänzend. 
Die undeutlichen Punktreihen 1. 2. und 3. divergieren nach 
hinten. Der Absturz stark eingedrückt, wie bei manchen Ips- 
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oder Pityogenes-Arten, mit deutlich ausgebildetem Rande, an 
welchem kleine Zähnchen und Körnchen stehen. Ein grösserer, 
kegelförmiger, etwas nach innen gekrümmter Zahn befindet 
sich an der Grenze des 2. und 3. Zwischenraumes (Taf. XLIX, 
Fig. 1 und 4); unter der Mitte der Absturzhöhe steht, etwas 
vom Rande abgerückt, ein starker, an der Spitze tief ausgeran- 
deter Zahn (Taf. XLIX, Fig. 3, 4), der auch etwas nach innen 
geneigt und ähnlich wie bei Ips emarginatus LE CONTE ausge- 
bildet ist. Die Naht am Ende leicht klaffend, die Nahtspitze 
etwas nach hinten vorgezogen. Die eingedrückte Fläche des 
Absturzes mattglänzend, mit grossen aber seichten Punkten, 
die in schräg von oben nach aussen verlaufenden, undeutli- 
chen Reihen stehen. Die Punkte unter dem Doppelzahn sind 


. kleiner. 


Die Unterseite deutlich dicht punktiert, die Hinterbrust 
in der Mitte mit einem grossen und tiefen Punkte, lángs der 
Mitte stark gewólbt, an den Seiten leicht lánglich eingedrückt; 
die Episternen der Hinterbrust schmal, lang, glatt, ziemlich 
glánzend. Die zwei ersten Abdominalsegmente gleich lang, 
jeder so lang wie das 3. und 4. zusammengenommen, das 5. 
ebenso. Der Kauapparat ist auf der Taf. XLIX, Fig. 2 darge- 
Stellt. | ; 

Fundort: Sao Paulo, 17 XII 1954, A. SAMPAIO coll. 

Holotype in der Sammlung der Escola Nacional de Agro- 
nomia in Rio de Janeiro. Von allen bekannten Premnobius- 
Arten (EGGERS, 1924, 1932, 1933, 1944, EICHHOFF, 1878, 
HAGEDORN, 1910, ScHAuruss 1897, CHEDL, 1938, 1939, 
1941, 1955) durch den grossen Doppelzahn am Absturze unter- 
schieden. 2 


5. Tesserocerus simulatus Scurpr 


Da die Beschreibung des Weibchens (ScHEDL, 1936) ziem- 
lich oberflächlich, stellenweise irrtümlich und mit keinen 
Zeichnungen versehen ist, so erlaube ich mir diese zu vervollstán- 
digen und einige Zeichnungen zuzugeben. 

Von der Farbe schreibt SCHEDL, dass sie „dark reddish- 
brown“ ist; ich glaube er hat ein noch nicht vollkommen 
ausgefärbtes Exemplar vor sich gehabt; die meinigen sind 
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pechschwarz, hie und da mit einem leichten Stich ins dunkel 
kastanien-rótliche, speziell auf den Füssen. Die quere Depression 
iiber dem Epistomalrande ist in der Mitte durch eine Furche 
geteilt (Taf. L, Fig. 5), die auf der abgeflachten Stirn in einen 
kielartigen Kamm verlángert ist; er reicht bis an den Rand 
des Scheitels, in der Mitte aber ist er am schwächsten ausge- 
bildet. Über den Augen sind die seitlichen Scheitelteile abge- 
flacht, grob punktiert und lánger behaart. 

. Won der Fühlerausbildung sagt SCHEDL: ,antennal scape 
similar as in T. insignis“; er hat dabei aber einen Fehler be- 
gangen, da der Scapus des T. insignis- Weibchens vollkommen 
anders aussieht (CHAPUIS, 1865). Beim T. simulatus-Weibchen 
ist der obere Teil des Seapus, oberhalb der Geisselinsertion, 
allmählich verjüngt und kurz, er reicht nicht über den hin- 
teren Augenrand (Taf. L, Fig. 5); beim T. insignis-Weibehen 
ist der obere Teil lang, am Ende lóffelartig erweitert (Taf. L, 
Fig. 4) und reicht selbst etwas über die Mitte des Scheitel- 
randes; am Ende ist er mit einer dichten Haarbúrste ver- 
Sehen. ; ` 
Halsschild (Taf. XLVIII Fig. 6) quadratisch, in der Mitte des 
Vorderrandes schwach, stumpfeckig vorgezogen; der Basalrand 
leicht zweibuchtig, mit einem kleinem Vorsprung gegen das 
Schildchen. Vorder- und Hinterecken abgerundet. 

Auf den Flügeldecken sind die geraden Zwischenráume 
2. und 4. an der Basis sehr eng, mit einer Reihe langer, raspel- 
artiger Hócker, die nicht weiter nach hinten reichen als die 
dicht raspelartig gehóckerte Basalfliiche des 3. und 5. Zwischen- 
raumes. Die raspelartigen Höcker der genannten Zwischen- 
räume sind klein und stehen sehr dicht. Die Basis des 7. und 8. 
Zwischenraumes ist glatt, Der 1. (Nahtzwischenraum) und 


^ der 3. Zwischenraum sind auf der Scheibe spärlich, unregel- 


mässig, wie von hinten eingestochen punktiert, die Punkte 
von verschiedener Grösse. Alle Zwischenräume am Absturzrande 
mit 1—2 Borsten; der neunte der ganzen Länge nach bebor- 
stet. Die geraden Zwischenräume sind am Absturzrande ein 
bisschen kürzer als die ungeraden und mehr stumpf (Taf. L, 
Fig. 6, 7). Auf der Absturzfläche ist der 1. Zwischenraum 
unter dem Apikalzahn stark wulstig aufgetrieben. Der neunte 
Zwischenraum bildet die Seitenkante des Absturzes und hat 
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etwa in der Mitte einen kleinen Zahn (Taf. L, Fig. 6). Der 
letzte Abdominaltergit flach, chagriniert, ziemlich dicht flach 
punktiert und kurz behaart, längs der Mitte sehr schwach 
. erhöht. Die Unterseite, einschliesslich der Sternite, glänzend, 
spärlich punktiert und behaart. 

Mas. nov. — 8 mm lang, 2,8 mm breit. Farbe und Kör- 
perproportionen ähnlich wie beim Weibchen, nur der Kopf im 
Vergleiche mit dem Halsschilde deutlich schmäler (Taf. XLVIII, 
Fig. 5), der Halsschild etwas kürzer. Stirn leicht gewölbt (Taf. 
XLVIII, Fig. 3), glänzend, über dem Olypeüs quer eingedrückt 
und stark aber ziemlich spärlich punktiert, längs der Mitte 
beinahe punktfrei aber mit einer kurzen porenähnlich beginnen- 
den Linie (Taf. XLVIII, Fig. 4). Gegen die Seiten und den Scheitel 
zu spärlich, ziemlich stark punktiert. Stirnbehaarung nicht 
nennenswert. Die Fühler, speziell der Schaft, ähnlich ausge- 
bildet wie beim Weibchen, aber der obere Teil ist etwas länger 
und reicht etwas über den oberen Rand der Augen. Die Haar- 
büschel auf dem Schafte sind stärker und dichter als beim 
. Weibchen. | 

Halsschild von ähnlicher Form; im basalen Teile die Mittelfur- 
che fein (Taf. XLVIII, Fig. 5), nach vorne allmählich verjüngt; 
der vordere Teil der Furche liegt in einer schlecht begrenzten 
Vertiefung, vor welcher, in der Richtung der Vorderecken, 
wieder jederseits ebensolche Vertiefungen sich befinden. Die 
Punktierung des Halsschildes noch spärlicher als beim Weibchen. 

Flügeldecken auf der Scheibe ähnlich wie beim Weibchen; 
die raspelartigen Unebenheiten an der Basis des 3. und 5. 
Zwischenraumes flacher und schwächer ausgebildet (Taf. L, 
Fig. 3). Die Streifen sind nur kurz vor dem Absturze vertieft, 
die Zwischenrüume hier alternierend; die ungeraden (1. 3. 5. 
und 7.) sind im Endabschnitte etwas emporgehoben, in einen 
starken Zahn ausgezogen, die Zähne ragen stark nach hinten 
über den Absturzrand, alle acht sind beinahe gleichlang (Taf. L, 
Fig. 1, 2). Die stark verkürzten geraden Zwischenräume enden 
stumpf; alle haben am Ende 2—3 Borsten. Der 9. ist von 
der Basis bis zum Rande des Absturzes ziemlich stark be- 
borstet und bildet den flügelartigen Seitenrand desselben 
mit einem starken Zahn etwas hinter der Mitte; die Apikal- 
fortsätze gerade abgeschnitten und mit einer längeren Borste 
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am Ende. An der Suturalecke ein schmaler, schlitztórmiger 
Einschnitt. Der Hinterrand des Absturzes, zwischen den flü- 
gelartigen Apikalfortsätzen, beinahe halbkreisfórmig ausge- 
schnitten. Die Absturzfláche matt, mit Punktstreifen, von 
welchen die äusseren viel stärker ausgeprägt sind als die 
anderen. 

Holotype in meiner Sammlung, auch ein Weibchen. Vier 
weitere Exemplare in der Sammlung der Escola Nacional 
de Agronomia, Rio de Janeiro. 
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> | | STRESZCZENIE 


Autor otrzymal do opracowania niewielki zbiór korników 
i wyrynników z Brazylii, w którym wyróżnił 23 gatunki kor- 
ników, a wśród nich jeden rodzaj i 4 gatunki nowe, oraz 6 gat. 
wyrynników. Jako nowe zostały opisane: Loganius cirratus 
sp. nov., Ernophloeus gen. nov. costa-limai sp. nov., Hylocurus 
stachi sp. nov., oraz Premnobius brasiliensis sp. nov. Ponadto 
autor uzupełnił bardzo szczegółowo dość pobieżny opis ory- 
 ginalny Tesserocerus simulatus SCHEDL i opisał poprzednio 
nieznanego samca tego gatunku. 


PESIOME 


Автор получил для научной обработки небольшую коллекцию 
Scolytidae и Platypodidae, собранную в Бразилии. В этой кол- 
лелции автор обнаружил 23 вида Scolytidae, в том числе один 
новый род н 4 новых вида; кроме того 6 видов Platypodidae. 
Автор описал новые виды: Loganius cirratus sp. nov., Ernophlo- 
eus gen. nov. costa-limai sp. nov., Hylocurus stachi sp. nov., 
Premnobius brasiliensis sp. nov. Кроме того, автор очень по- 
дробно дополнил довольно поверхностное первичное описание: Tesse- 
rocerus simulatus SCHEDL. и описал неизвестного еще самца Этого 
вида. 
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Tafel XLVI 


Fig. 1. Loganius eirratus sp. nov., von oben gesehen. Vergr. ca 30-fach. 

Fig. 2. Loganius cirratus.sp. nov., von der Seite gesehen. Vergr. ca 30-fach. 

Fig. 3. Loganius cirratus sp. nov., der Fühler. Vergr. ca 120-fach. 

Fig. 4. Ernophloeus costa-limai sp. nov., von oben gesehen. Vergr. ca 
45-fach. 

Fig. 5. Ernophloeus costa-limai sp. nov., von der Seite gesehen. Vergr. 
45-fach. | 

Fig. 6. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Unterlippe, Vergr. ca 220-fach. 

Fig. 7. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Mandibel. Vergr. ca 220-fach. 

Fig. 8. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Tarsus, Vergr. ca 220-fach. 

Fig. 9. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Maxille, Vergr. ca 220-fach. 
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Tafel XLVII 


Fig. 1. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Vorderschiene, Vergr. ca 120- 
fach. j 
Fig. 2. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Mittelschiene, Vergr. ca 120-fach. 
Fig. 3. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Hinterschiene, Vergr. ca 120-fach. 
Fig. 4. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Fühlerkeule (Innenseite) Vergr. 
ca 220-fach. | 
. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Vorderbrust, Vergr. ca 68-fach. 


Fig. 5 

Fig. 6. Ernophloeus costa-limai sp. nov., Fühler, Vergr. ca 220-fach. 

Fig. 7. Hylocurus stachi sp. nov., von oben gesehen, Vergr. ca 25-fach. 
Fig. 8. Hylocurus stachi sp. nov., von der Seite gesehen, Vergr. ca 25-fach. 
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Tafel XLVIII 


. Hylocurus stachi sp. nov., Fühler, Vergr. ca 120-fach. 
. Hylocurus stachi sp. nov., Fühlerkeule (Innenseite) Vergr. ca 


120-fach. 


. Tesserocerus simulatus SCHEDL, mas. nov., Kopf des Mannchens 


von der Seite gesehen, Vergr. ca 20-fach. 


. Tesserocerus simulatus SCHEDL, mas. nov., Kopf des Männchens 


von vorne feschen, Vergr. ca 20-fach. 


. Tesserocerus simulatus SCHEDL, mas. nov., Halsschild des Männchens 


von oben gesehen, Vergr. ca 20-fach. 


. Tesserocerus simulatus SCHEDL, Halsschild des Weibchens von oben 


gesehen, Vergr. ca 20-fach. 
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Tafel XLIX 


. Premnobius brasiliensis sp. п. — Von oben gesehen. Vergr. ca 
30-fach. í ; | 
. Premnobius brasiliensis sp. n. — Kauapparat. Vergr. ca 160-fach. 
. Premnobius brasiliensis sp. n. — Von der Seite geschen, Vergr. ca 
: 90-fach. 
. Premnobius brasiliensis sp. n. — Absturz, schief von hinten gesehen. 


Vergr. ca 60-fach. 


. Premnobius brasiliensis sp. n. — Halschild und Kopf von unten 


vesehen. Vergr. ca 60-fach. 
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Tafel L 


Tesserocerus simulatus SCHEDL, mas. nov., Fliigeldeckenabsturz 
von oben gesehen, Vergr. ca 20-fach. 

Tesserocerus simulatus SCHEDL, mas. nov., Flúgeldeckenabsturz 
von der Seite gesehen, Vergr. ca 20-fach. < 
Tesserocerus simulatus SCHEDL, mas. nov., Skulptur der Flügel- 


deekenbasis, Vergr. ca 35-fach. 
Tesserocerus insignis SAUD., Fühler des Weibchens, Verger. ca 


50-fach. 


Tesserocerus simulatus SCHEDL, Kopf des Weibchens, Vergr. ca 
20-fach. 
Tesserocerus simulatus SCHEDL. Flügeldeckenabsturz des Weibchens 


von oben gesehen, Vergr. ca 20-fach. 
Tesserocerus simulatus SCHEDL, Fliigeldeckenabsturz des Weibchens 


von der Seite gesehen, Vergr. ca 20-fach. 
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